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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Rro . 256 . Samstag , den 14 . Sept . 1816 .

Deutschland .
Die königl . baier . Kreisdirektion zu Landau hat un¬

term 2 . d . bekannt gemacht , daß nach einer von hoher

Regierung unterm 24 . v . M . gemachten Eröfnung nach¬

benannte Regimentsreserven in das königl . daier . Gebiet

verlegt worden sind : Nack Speyer , das 3 . Balaill . vom

6 . Lin . Inf . Reg . ( Herzog Wrlhclm von Bmern ) ; nach

Landau , das 3 . Bat . vom 15 . Lm . Inf . Reg . ; die Re¬

serve des 3 . Eheveaurleg . Reg . (Kronprinz ) ; ein Deka

schewent A . tiUeire ; na « Zw - rbrücken , dre Reserve des

1 . Chcveaurleg . Reg . ( Kaiser Franz von Oestreich ) . und

dvß diese Bataillone und Reserven künftig durch Kon -

scriplion aus der Rheinpcooinz ergänzt werden , in -

zw schen aber auch alle jene Cingeborne angenommen
Weeden sollen , welche sich freiwillig zum Dienst melden rc .

Der königl . barer . Gesandte am Bundestage , Graf

v . Rechberg , ist am 9 . d . von Frankfurt durch Stutt¬

gart nach München gereiset .

Frankreich .
Heute sind abermals keine Pariser Blatter in Karls¬

ruhe angekommen .
Das Journal General vom 8 . d . enthalt , gelegen -

heitlich der königl . Verordnung vom 5 . d . in Betreff der

Deputirtenkammer , folgende Betrachtungen : Seit lan¬

ger Zeit fühlten die wahren Freunde des Thrones , daß
die Ruhe Frankreichs , die Stärke der Monarchie und der

persönliche Ruhm des Monarchen von der vollständigen
und unverlezlichcn Handhabung jener Konstilutivn ab -

hiengen , womit der König den Triumph seiner legitimen

Rechte und das Ende aller Ujurpatie -n und Tyrannei be¬

zeichnet hat . Es war n cht zu verkennen , daß die Kon -

stituiion zu gleicher Zeit Interessen garankirie und In¬

stitutionen schuf . Jede Veränderung in einem dies r

Punkte konnte der Gegenstand oder Vorwand von Be¬

sorgnissen hinsichtlich des andern werden . ES war

nicht minder augenfällig , daß die Grundlage der Lffent -

lichen Ruhe nicht allein die Achtung für dasBestehu -de,
. sondern auch die innige und allgemeine (Überzeugung iß ,

daß alles , was durch ein Staatsgrundgeftz besteht , we¬

der Abänderungen , noch Diskussionr » unterwerfen

werden kann . Wenn dir Anerkennung dieses Grund - ,

satzrs mit einer großen Verfügung , mit derfereruchsien

Verfügung des königl . Willens , mit der Erneuerung

einer Kammer , zusammentrist , so erhärt die Konstitu¬

tion , selbst durch die Opfer , die man ihr gebrachi hat ,

.eine unwiderstehliche Kraft . Durch Zurükweisung der

Dcpurirlenwahl in die konstituiioueUen Schranken befe¬

stigt der König die ewige und einzige Grundlage unse¬

rer Freiheiten und Rechte ; denn die neuen Rechte , wel¬

che man der konstitutionellen Freiheit häite beifügen mö¬

gen . würden sie gerade dadurch , daß sie die Konstitution ,
die ihre erste Quelle , ihr erstes Unterpfand ist , erschüt¬

tert hätten , gefährdet haben . Bon jezt an sind alle Ar¬

tikel der Konstitution in gleichem Grade heilig und un -

verleztich . Frankreichs Zustand läßt hoffen , daß dir

Folgen dieser Maßregel der Weisheit derselben rnlsprr »

chen werden . Frankreich , vereinigt und beruhigt durch
des Königs wohllhätlgen Machtgebrauch , kann nur

sichere und glükttcke Aussichten hinsichtlich der neuen Wah¬
len darbieten . Gefährliche Leidenschaften werden keinen

Einfluß in einem Augenblicke haben , wo man alle Ue-

bertreibungen fürchtet , vorzüglich aber mit Abscheu und

Verachtung jene revolutionnäre Uebertreibungen ansehen
würde , welche der allgemeine Wunsch zurükstoßt , welche

die Festigkeit der Regierung besiegt und entwafnct bat .

Es giebt keinen Raum mehr für anarchische Ideen ;

Frankreich erwartet Deputir ' en, . die aufrichtig dcm Kö¬

nige ergeben sind , und andere können unS Wahlkollcgierr
wohl nicht geben , welche aus den begütertsten Eigenrhü -

mern zusammensezt find . In der nächsten Session mvg -
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1« « s wohl noch manch « schwierige Augenblicke , als Folge
unserer Lag « , geben ; aber die wirkungsvolle und glük '

liche Rükkehr zur Konstttution ist ein mächtiges Mittel
der Vereinigung und des ^ Verlraucns : c . — In seinem
folgenden Blatte sagt das nämliche Journal : Die Er¬
eignisse dieser Woche scheinen eben so viele Siege der öf¬
fentlichen Meinung und des Nativnalgeistes über die
Borurtheilr und Anmasungen einer glüklicher Weise we¬
nig zahlreichen Klasse zu seyn . Man hat die Gerichte über
einen unbescheidenen Priester die verdiente Züchtigung ver¬
hängen gesehen , der , di « heiligste der Pflichten eines Die¬
ners des Gehorsams und des Friedens vergessend , und
den reinen Katholizismus ( denn der Katholizismus
hat seine Reinen , das heißt seine Uebertnebrnen ,
wie der Royalismus ) vorschützend , zu gleicher Zeit die
Konstitution und das Konkordat angegriffen hat . Man

hat einen Buchdrucker des Königs , der diesen ehrenvol¬
len Titel als eine gerechte Belohnung einer muthvollen
Ergebenheit erhalten hatte , denselben durch eine eigene
Beiordnung verlieren gesehen , weil er sich nicht gescheut
hatte , seine Pressen der verderblichen Schrift des Abbe '

Binson zu leihen . Können wir aber genug die zahl -
, ichen Vvrtheile der Verordnung vom 5 . d . preisen ,
w - lche die Auflösung der Deputirtenkammer , und die

Bildung einer neuen nach den Vorschriften der Konsti¬
tution ausspricht ? Sie hat uns die Konstitution wieder -

gegebcn , und Ludwigs XVIII . ,Lhron befestigt ; ohne
als Aufrührer oder gemiethetcr Schriftsteller angesehen zu
werden , wird man nun die Konstitution anrufen dür¬

fen ; der König und die Deputirtenkammer werden jener
Popularität genießen , ohne die es keine dauerhafte Ge¬
malt unter einer konstitutionellen und . demnach der öf¬
fentlichen Meinung unterliegenden Regierung gicbt ; das

V -rtraue » der Bürger zu der Regierung , und der Bür¬
ger unter sich wird wieder aufleben ; die Transmutatio¬

nen der vermöge eines durch die Konstitution bestätigten

Staatsgesctzrs erworbenen Güter werden keine Hinder¬
nisse mehr in den Besorgnissen finden , welche Reaktions -

xiaur , die man schlecht genug zu verbergen wußte , nur

zu -.' - elen Bürgern rinflößtcn rc .
Am 6 . d . kam bei dem Assiscngerichte zu Paris die

Sache Lancian ' s , eines Vorschlags zur Ermordung des

Königs angeklazt , vor ; da aber ein Hauxtzeuge , A .
Leblanc , Bedienter brr dem Herzoge von Ragusa , nicht

g -̂ rnwämg war , ließ sich Hr . Agier , die Stelle des

Gen . Advokaten versehend , also vernehmen : Zum drlt »
tenmal bleibt nun Leblanc unter leeren Vorwänden au ^
Das Schreiben des Prokurators des Königs zu Chatil »
lon sagt nicht deutlich , ob der Hr . Marschall oder sek»
Bedienter krank ist . Auf jeden Fall hätte die Entschul¬
digung des Ausbleibens bescheinigt werden sollen , und
wir begreifen nicht d -e Leichtfertigkeit des Hrn . Mar¬
schalls , der nur seine persönlichen Konvenienzen zu be-
rüksichtigen scheint . Ehemals machten sichö di « vornehm¬
sten Herrn zur Pflicht , persönlich gerichtlichen Vorladungen
Folge zu leisten ; um wie vielmehr würden sie die Erschei¬
nung ihrer als Zeugen aufgerufenen Bedienten sich haben
angelegen seyn lassen ? Ich trage darauf an , daß die gesezli -
chen Zwangsmittel gegen Leblanc angewendet , alle aus die¬
ser neuen Verzögerung entstehenden Kosten ihm angcrech -
net , und er ncbstdem in eine Geldstrafe von ivoFr . ver -
urtheilt werde rc. DaS Gericht resoivirte diesen Anträgen
gemäß , und beraumte den 2Z . d . zur weitern Verhanlung
der Sache an .

Der nach Stuttgart bestimmte kön . Gesandt « , Ba¬
ron de Montalrmbert , hatte am 5 . d . seine AbschiedS -
audicnz bei dem Könige .

In Hüninzen reparirt man , nach Schwrizerzeitungen ,
das vormalige Garnisonsspitalgebäude , und man erwartet
in der benachbarten Gegend eine starke östreich . Kavalle -
riedivision , die sich zu den Herbstübungen sammelt . In
Mühlhausen ist das Getreide bis auf einen Louisdor für
den Sak gefallen .

Italien .
Die Zeitung von Neapel vom 22 . Aug . macht ein

königl . Dekret bekannt , wodurch eine bronzene Chren -
mcdaille für alle Militärpersonen , die Sr . Mas . treu ge¬
dient haben und noch dienen rc . , gestiftet wird .

Der Ludwigstag wnrde in der französ . Kapelle zu
Rom sehr feierlich begangen . Der Pabst und viele
Kardinäle waren gegenwärtig . Se . päbfll . Heil , lasen
persönlich die Messe amjAllar dcs heil . Ludwigs ( IX . ) .
— Am 27 . wurde in dem quinnalischen Pallast « ine all¬
gemeine Kongregation zur Selig - und Heiligsprechung
der Franziskaneri

'
n in dem St . Clarakloster zu Palermo ,

Febronia Ferdinand » di EesuAnsalcone , gehalten . — Das
Diario Romano vom 28 . erklärt die Nachricht eines franz .
Journals , als hebe der Pabst durch den P . Taylor dem
Prinzen Regenten von Großbritannien gegen die unter den
niedern Voikskiassen in England fortdauernd ^ barbari -
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sch, Gewohnheit des Weibervrrkaufs Vorstellungen ma¬

chen lassen , für falsch .
Der König von Sardinien mit Gemahlin und Kin¬

dern kam am Zi . Aug . aus Savoyen in Turin zurük an .

Am 2 . wohnte er den Uedungen des Regiments Piemont

Infanterie bei , das am folgenden Lage nach Novara

aufbrach , und durch das Regiment Königin zu Turin

ersezt wurde .
Niederlande .

Es war der Prinz August von Preussen , der zu Ende

vorigen MonalS unter dem Namen eines Grafen von

Mansfeld zu Brüssel ankam . Se . königl . Hoh . haben

am 6 . d . ihr « Reise nack Namur fortgesezt .
Preussen .

Dir Berl . Zeit , vom 5. d. melden die Abreise des kön .

Hannöver . Gesandten , Frhrn . v . Ompteda , nach Neustadt .

— Zu Halle wurde am 30 . Aug . der Schasknecht , Gott¬

fried Koch , der seinem Dienstherr » Geld aus dem Schrank

geraubt , und eine hinzukommende bejahrte Frau ermor¬

det hatte , nicht , wie bisher gewöhnlich , durch daS

Schwert , sondern durchs Weil schnell vom Leben zum
Tode gebracht .

Rußland .
Graf v . Wawrzecki , Senateur Woywod und Justiz -

minister des jetzigen Königreichs Polen , ist unlängst

auf seinen Gütern in Lilthauen in einem hohen Alter

mit Tode abgegangen . Im Jahr J791 war er als ein

eifriger Landbote von Litlhauen auf dem Reichstage be¬

rühmt . Im Jahre 1794, nachdem der General Kosziusko
bei Maciejowice in Kriegsgefangenschaft gerathen war ,
übernahm er das Oberkommando der polnischen Armee .

Endlich nach der Eroberung der Vorstadt Prag « durch
den Feldmarschall Suwarow , und nach Auflösung der

polnischen Armee , ward er nach Petersburg als Kriegs¬

gefangener abgcführt , wo er einige Zeit hindurch mit
dem General Kosciusko blieb .

Schweiz .
Dem ehemaligen Fürstabt von St . Gallen ist , nach

Schafhauser Zeitungen , von Seite der Regierung des
Kantons Aargau bedeutet worden , er möchte seinen Auf¬
enthalt im Kloster Muri gegen einen andern vertauschen.
Wie « S heißt , hat er sich zu einem seiner ehemaligen Kon-
ventnalen , nun Pfarrerim Kanton Luzern , begeben.

Unter den noch immer in großer Zahl die Schweiz
hereifenden Fremdem bemerkt man seit Anfang dieses

Monats die Frau Herzogin von Curland , den kMrl
russ. Admiral Tschitschakoff , den königl . engl . Äeneral ' ^

Abercrombie rc .
. dl

Türkei .
Am 17 . Jul . wurde daS holländische GesandtschastS«

Hotel zu Konstantinopel , welches die Franzosen seit
1810 in Bksiz gcnommdn hatten , von dem kön . sranz .

Gesandten , Marquis de Riviere , dem niederländischen
Geschäftsträger , Testa , wieder überliefert . Dieser ließ
darauf das Wappen seines Souverains unter dem Läu¬

ten der Glocken des Hotels und unter dem Ausruf , es

lebe der König rc . , vor demselben wieder aufßellen .

Babylon und die ganze Umgegend bis zu den Höhen
Libanons ( sagt ein aller Wahrscheinlichkeit nach erdich¬
tetes Schreiben aus Cairo vom 20 . Jul . in deutschen

Blättern ) ist jezt der Schauplaz der merkwürdigsten Er¬

eignisse. Ein gewisser Jude aus dem Geschlecht» Dan

hat sich einen Anhang von mißvergnügten Juden zu ver¬

schaffen gewußt , und steht , wie man für gewiß anstchrt ,
an der Spitze von 200,000 jungen , rüstigen Israeliten ,
deren Fortschritten nichts zu widerstehen vermag rc .

Li ukenheim , den 10 . Sept . Auch von hier aus

steht man sich genöthigt , die von Graben her (Staats -

zeit . No . 240 ) gegebene Nachricht , vis diesjährige Arrnde

betreffend , zu berichtigen . Allerdings mag Graben eine

gute Aernde gehabt haben ; allein es halte wegen seiner

höhern Lage auch wenig oder gar nichts vom Wasser zu
leiden . Hingegen in dem hiesigen Ort mußte schon am

5 . Apr . , wegen der Rheinhöhe , die Rheinschleuse zuge¬

macht werden , und sie blieb es bis Ende Augusts . Kaum

war sie aber alsdann einige Tage geöfnet , als sie schon

wieder geschlossen werden mußte . Dadurch stieg nun daS

Quellwasser , welches durch das viele Regenwasser noch

vermehrt wurde , zu einer solchen Höhe , daß es auf den

besten hiesigen Feldern , auf dem sogenannten Damm¬

feld , viele Wochen lang 4 — 10 Schuh hoch stand . Die

Früchte , welche gänzlich unter dem Wasser waren , so

wie Hanf , Kartoffeln , Welschkorn rc . sind völlig unbrauch¬

bar . Die Früchte , welche noch etwas hcrvorragten , wur¬

den zwar mit vieler Mühe noch aus dem Wasser heraus -

geschnitten ; allein der Kern ist größtentheils Hülse , und

enthält , wie dies auch ganz natürlich ist , fast gar keinen

Mehlstoff . Zu diesem Unglük kam dann aber auch noch
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der schrekliche , und , so wi « jene Ueberschwemmung , seit

Menscheng -d- nkin hier nicht statt gefundene Hagelschlag
am Z . August , durch welchen auch noch die vom Wasser
verschont gebliebenen , auf dem höher liegenden Saatfeld

stehenden Früchte , auf welche noch so mancher seine ein .

zige Hofnung sczte , völlig zernichtet und zu Boden ge-

schlagen wurden . Nicht zu beschreiben ist das Elend , in

welches durch dieses doppelte Unglük sehr vielt , und oft

zahlreiche Familien des hiesigen Orts versezt worden sind .

Händeringend standen gleich nach jenem Hagelschlag Män¬

ner , Weiber und Kinder da auf dem freien Felde , und

schrien : Woher nehmen wir nun Brod ? Schon hat man¬

cher seine lezte Frucht gemahlen , und rß fehlt ihm an

Saat für ' s künftige Jahr . Und besonders der ärmere

Theil , der seine Güter größrentheils nur auf den All¬
menden im Dammfeld hat , besizt nicht einmal die nö -

thigcn Kartoffeln zu seiner Erhaltung . Auch kein Heu
konnte eingeheimset werden , und so sind denn viele , selbst
Reichere , genöthigt , einen Theil ihres Biehes um einen

geringen Preis hinzugeben . Bereits vor der Aernde

mußnn manche bei dem großen Brvdmangel Frucht kau¬

fen , oder entlehnen ; und nun können sie diese nicht nur
nicht wieder heimgebrn , sondern müssen jezt schon wieder
bittern Mangel leiden . Kaufen können sie nichts , da sie
von früher her oft schon in großen Schulden stecken, kein
Geld haben , und auch keines aus Hanf und Welschkorn ,
welche sonst den größten Theil der Wcrkaussartikei des

hiesigen Lrts ausmachten , seit einigen Jahren aber sehr
wohlfeil waren , und in diesem gänzlich mißrathrn sind ,
erlösen können . Und so können denn manche nicht an¬
ders als mit Kummer und Schrccken den künftigen Win¬
ter hcrannahcn sehen !

> Baden . In der Großherzogl . Bad . Staatszeitung No . - 52
vom 10. Sept . d . I . licet man die Todesanzeige des een 5.
S >pt . d . I . dahier gestorbene » Hvfpredigers Bommer ,
dessen Tod als Folge des Gebrauchs der hiesigen Bäder angc -
gegrben wird . Die Unterzeichneten glauben in ihren Pflichten
zur 'Ehle b -r hiesige» Barquellen sowohl , als ihrer ärztlichen
2£uf )id :t f . U'it , diese Angabe als nichtig , zu erklären , und die
Krankheit sowohl , als die UrsaAe des Todes hierdurch bekannt
zu Nischen : Der den 5 . d . M entseelte Hospredizer Bom¬
mer , welcher schon längere Zeit kränkelte , kam etwa im Mo¬
nat Jun . hierher , nicht sowohl um die hiesigen Bäder zu ge¬
brauchen , als baupisächlich durch Entfernung und Luftverände¬
rung einige Hülfe zu erlangen . Seiner eigenen Aussage nach
gebr uchte dersilbe g ! ich bei seinem Hierherkoirmen ohne Lrzt^
lich - n Rath nur bi - 3 Bäder , die er auch von selbst wieder
« nierli ' ß , und erst 14 Tage später bekam er einen heftigen
Wluistnrz , als Folge seiner schon gehabten schlimmen Lungen -

schwind - und Brustwaffersucht , der er , troz aller zwekmafig an¬
gewandten ärztlichen Hülse , bei ftiner ausserordentlMn KLr-
persschwäche unterliegen mußte.

Baden , den n . Sept . 1816.
Bon Großherzoglichen PhysikatS wegen .

Dr . K r a p s.
Bdchg. Rodrian .

Karlsruhe . ßStraf - Urtheil . ) In Untersuchung »-
sachen gegen Wilhelmine Kißling vsn AdelmannSfelden ,
KLnigl . Würtembergischen Oberamts Aalen , wegen Diebstahl
an ihrer Dienstherrschaft , hat das Großherzogl . hochpreißl . Hof -
gericht in Rastatt gegen dieselbe , durch Unheil vom 30 . Aug.
d . I . No . IZ81 , die Landesverweisung erkannt ; welches andurch ,
unter Bcidruckung des Signalements derselbe« , öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 9 . S - pt . 1816.
Großherzogliches Stadtamt .

Signalement .
Wilhelmine Kißling von AdelmannSfcld , König ! . Wär -

tembergischen Oberamts Aalen , ist 34 — .35 Jahre all , 5 ^ groß ,
magerer Statur , blonder Haare , ziemlich weißer Gesichtsfarbe ,
mit vielen Sommerflecken , spitziger Nase , grauen Augen und
mittelmäsigem Mund .

Freiburg . sSch ul d e n - L iq u i b 11 i 0 n .] Da der da.
hiesige Bürger und Silberarbeiter Ferdinand Wetze ! mit
seinen sämtlichen Gläubigern ein gütliches 'UekerbinVochmniß zu
treffen wünscht , so werden alle , welche eine Bl '»" >- Forderung
an denselben haben , aut den 19. Scpt . d . I . , Bormittags 10
Uhr , zur Schuldenliquidation bei diesseitigem Amtsrevisprate
unter dem Rcchtsnachtheile anher vorgelaken , daß die Richter »
scheinenden als der Mehrheit der anwesenden Gläubiger beitre¬
tend angesehen werden würden .

Freiburg , den 20 . August 1816.
Großherzogliches Stadtamt .

Schn « tzler .
Karlsruhe , s Ed ik ta ll a d u u q . ] Der abwesende

Echneidergesell Christoph M e ssi n g e r , von welchem man seit
dem Jahr 1S308 keine Nachricht mehr erhallen Hai , wird bler »
mit aufgefordert , binnen Jahresfrist , a stato , sich entwede » in
Person hier zu melden , oder out glaubhafte Weis « Nachricht
von sich zu geben , widrigenfalls , nach Verfluß dieser Frist , seit»
unter Pflegschaft stehendes Vermögen seinen nächsten Berwand -
ten in fürsorglichen Besiz , gegen Sicherheitsleistung , überge¬
ben werden wird .

Karlsruhe , den 9 . Sept . 1816.
Großherzogliches Stadkamt »

Oberkirch . fEdiktalladung . ^ Anna Maria S p r a u el
von Haßlach wanderre mit ihrem Ehemann Joseph Ruscher
schon vor 45 Jahren nach Ungarn aus . Da von ihrem Aufent¬
haltsorte , Leben oder Tod nichts in Erfahrung bisher ge »

l bracht werden konnte , ko wird dieselbe , oder ibre allenfallsi -
I gen Lkibeserben , aufgeferdert , sich binnen einem Jahr bei
j biesskiticrr Stelle zu melden , und ihr unter Pflegschaft ste¬

hendes Brrmögen pr . 150 fl , in Empfang zu nehmen , widri -
gens dasselbe ihren nächsten sich « « gemeldeten bekannten An¬
verwandten , gegen Kaution , übergeben würde .

Oberkirch , den 2. Sept . i8rl >.
Gcoßherzoqlichcs Bezirksamt .

Wetzet .

Karlsruhe . sAnzeige/j Durch mehrere Anfragen ver¬
anlaßt , zeige ich hierdurch an , daß mein Lager von englischem
Steinguth aus Wedgwood ' 4 Fabrik wilder vollständig ist»

Karlsruhe , den 6. Sept . : 8i6 ,
Chr , Griesbach . ,«
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